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(54) Antennenmodul, insbesondere als zentrales Sende- und/oder Empfangsmodul für ein 
Fahrzeug, mit mehreren Antennen

(57) Die Erfindung betrifft ein Antennenmodul, ins-
besondere als zentrales Sende- und/oder Empfangsmo-
dul für ein Fahrzeug, mit mehreren Antennen 8, 13, wel-
ches einen oberen und unteren Teil 1, 3 mit jeweils meh-

reren Antennen 13, 8 aufweist, welche durch einen Be-
reich der Karosserie 5 eines Fahrzeugs getrennt sind
und der obere und der untere Teil 1, 3 mechanisch durch
den Bereich der Karosserie hindurch miteinander ver-
bunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Antennen-
modul gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Derar-
tige Antennenmodule finden in der Fahrzeugtechnik An-
wendung, um Funkdienste wie Rundfunkempfang (ana-
log, digital), Fernsehempfang (analog, digital), GPS-In-
formation, Fahrzeugzugangskontrollsystem, Steuerung
der Wegfahrsperre, Freigabe des Motorstarts, Vornah-
me von persönlichen Einstellungen, Innenraumüberwa-
chung, Parkhilfe, Reifendruckkontrolle, Mobilfunktele-
phonie (GMS-Bänder, UMTS), Standheizung, Fernstart,
Bluetooth, WLAN etc. zu ermöglichen.
[0002] Derartige Dienste erfolgen teilweise getrennt in
Dienste für den Fahrzeugaußenraum und Dienste für den
Fahrzeuginnenraum, wobei die Dienste auch auf unter-
schiedlichen Frequenzen (LF, HF) bzw. Bändern über-
tragen werden. Manche Dienste benötigen dagegen eine
über die Fahrzeuggrenze wirkende übergreifende Über-
tragung, wie beispielsweise die Kommunikation zwi-
schen ID-Geber (Schlüssel) und dem Steuergerät für die
Zugangskontrolle, Innenraumüberwachung und Motor-
start bzw. Steuerung der Wegfahrsperre, um die genaue
Position einer Person festzustellen und entsprechende
Aktionen in Abhängigkeit der Position auszulösen.
[0003] Um diese unterschiedlichen Dienste teils auf
unterschiedlichen Frequenzen für den Fahrzeugaußen-
raum und Fahrzeuginnenraum zu ermöglichen, werden
üblicherweise mehrere Antennen im Fahrzeug und au-
ßerhalb am Fahrzeug angeordnet.
[0004] Die Anordnung einer Vielzahl von Antennen in-
klusive eventueller Stromversorgung (Steuergeräte und/
oder aktive Antennen) und Weiterleitung der übertrage-
nen Signale bedarf jedoch eines erhöhten Verkabelungs-
aufwandes und ist damit bei der heutigen erhöhten An-
zahl von vorhandenen Diensten im Fahrzeug nachteili-
gerweise in der Fertigung sowie Wartung und etwaigen
nachträglichen Installation und Reparatur zeit- und ko-
stenintensiv. Zudem ist eine exakte elektromagnetische
Trennung der Antennen bzw. deren Sende- bzw. Emp-
fangsfelder bei der erhöhten Anzahl von Antennen pro-
blematisch.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Antennenmodul zu schaffen, wel-
ches die vorgenannten Nachteile vermeidet und auf ko-
stengünstige und einfache Art und Weise mehrere Dien-
ste erfüllt und gleichzeitig den Verkabelungsaufwand
vermindert und auf einfache Art und Weise zu befestigen
ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Antennenmodul mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß weist ein Antennenmodul ei-
nen oberen und unteren Teil mit jeweils mehreren An-
tennen auf, welche durch einen Bereich der Karosserie
eines Fahrzeugs getrennt und mechanisch durch den
Bereich der Karosserie hindurch miteinander verbunden
sind. Durch diese Ausgestaltung ist es vorteilhafterweise

möglich, möglichst viele oder gar alle in oder an einem
Fahrzeug benötigten Antennen an einem Ort, beispiels-
weise im hinteren mitteleren Dach- oder Heckbereich,
unterzubringen.
[0008] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
überlappen sich der an Karosserieinnenseite und -au-
ßenseite angeordnete obere und untere Teil, wobei im
Bereich der Überlappung durch wenigstens einen klei-
nen Durchbruch von wenigen Millimetern durch die Ka-
rosserie Befestigungsmittel hindurchführen. Hierdurch
ist es vorteilhafterweise möglich, ein Antennenmodul mit-
samt oberem und unterem Teil an derselben Stelle bzw.
Innen- und Außenseite der Karosserie anzubringen, so
dass die Leitungswege auch zwischen dem oberen und
unteren Teil des Antennenmoduls gering bleiben.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung beste-
hen der obere und/oder untere Teil aus einer Grundplatte
und/oder Platine, wobei jeweils die Platine und/oder
Grundplatte des oberen Teils mit der Platine und/oder
Grundplatte des unteren Teils im montierten Zustand me-
chanisch miteinander verbunden ist. Hierdurch ist vor-
teilhafterweise ein einfacher Aufbau des Antennenmo-
duls ermöglicht.
[0010] Die mechanische Verbindung bzw. Befesti-
gung des Antennenmoduls kann als zerstörungsfrei lös-
bare Verbindung, beispielsweise als Schraub-, Einrast-
oder Einclipsverbindung, ausgebildet sein, so dass eine
Reparatur, Wartung, Änderung der Konfiguration (Hard-
ware) auf einfach Art und Weise möglich ist.
[0011] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung
weist das Antennenmodul eine fahrzeuginterne Leiter-
platte und eine fahrzeugexterne Leiterplatte auf, welche
im montierten Zustand eine elektrisch, insbesondere
hochfrequenztechnisch, verbundene Massefläche bil-
det. Hierdurch kann auf einfache Art eine Abschirmung
und Anpassung des Antennenmoduls gewährleistet wer-
den, wobei im Sinne einer hochfrequenztechnischen
elektrischen Verbindung auch Hohlleiter, wie beispiels-
weise Rohrzapfen mit beliebigem Grundriss in Frage
kommen.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert.
[0014] In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine schematische dreidimensionale Unteran-
sicht auf ein montiertes erfindungsgemäßes
Antennenmodul als Teilausschnitt eines Fahr-
zeugdachs;

Fig. 2 eine schematische dreidimensionale Seitenan-
sicht nach Fig. 1;

Fig. 3 eine dreidimensionale Seitenschnittansicht
nach Fig. 2;
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Fig. 4 eine Grundrissansicht eines oberen Teils eines
Antennenmoduls nach Fig. 1;

Fig. 5 eine schematische Seitenansicht einer ersten
Ausführungsform einer Befestigungsmechanik
eines Antennenmoduls nach Fig. 1 bis Fig. 3;

Fig. 6 eine schematische Seitenansicht einer zweiten
Ausführungsform einer Befestigungsmechanik
eines Antennenmoduls nach Fig. 1 bis Fig. 3
und

Fig. 7 eine schematische Seitenansicht einer dritten
Ausführungsform einer Befestigungsmechanik
eines Antennenmoduls nach Fig. 1 bis Fig. 3.

[0015] Das in Fig. 1 dargestellte Antennenmodul weist
an seiner Außenseite beispielsweise auf einem Fahr-
zeugdach, vorzugsweise im mittleren hinteren Bereich
oder an einem Fahrzeugheck, einen oberen Teil in Form
eines externen Gehäuses 1, beispielsweise in Form einer
Finne auf, welches vorzugsweise eine aerodynamische
Außenform, also eine in Fahrtrichtung sich verjüngende
Form aufweist.
[0016] Unterhalb dieses externen Gehäuses 1 ist an
der Innenseite der entsprechenden Stelle des Fahrzeug-
dachs 5 ein unteres Teil in Form eines internen Gehäuses
3 angeordnet, welches eine flache rechteckige oder be-
liebige, vorzugsweise andere flache Form aufweist, so
dass dieses interne Gehäuse 3 in rechteckiger, runder
oder sonstiger Form zwischen dem Autodach und der
Dachverkleidung positioniert werden kann.
[0017] Wie in Fig. 2 dargestellt, weist das interne Ge-
häuse 3 eine beispielsweise rechteckige Leiterplatte 7
auf, an deren Unterseite fahrzeuginterne Antennen 8 und
an deren Oberseite Transceiver bzw. Sender- und Emp-
fänger in Form von elektronischen Bausteinen, angeord-
net sind. Von der Oberseite der vorzugsweise zum Dach
5 parallel angeordneten Leiterplatte 7 erstrecken sich
senkrecht in Richtung Dach 5 Verbindungselemente 12,
beispielsweise in Form von Bolzen mit Abstandshaltern
27 (Fig. 7), welche durch entsprechende Ausnehmun-
gen, beispielsweise in Form von Bohrungen oder Stan-
zungen, durch das Dach 5 in das externe Gehäuse 1
hineinreichen.
[0018] Weiterhin erstrecken sich von der Leiterplatte
7 senkrecht durch entsprechende Ausnehmungen durch
das Dach 5 koaxiale HF-Verbindungselemente 9, 11,
welche, wie in Fig. 3 dargestellt, in das externe Gehäuse
1 hineinreichen.
[0019] Im Inneren des externen Gehäuses 1 befindet
sich am Dach 5 aufliegend eine obere Grundplatte 17,
welche aus Metall, insbesondere Aluminium, gefertigt ist.
Auf dieser Grundplatte 17 ist eine obere fahrzeugexterne
Leiterplatte 15, beispielsweise durch Einfassung, Kle-
ben, Verschrauben, etc., vorzugsweise die Masse elek-
trisch verbindend befestigt.
[0020] Die Verbindungsbolzen 12, vorzugsweise

ebenfalls aus Metall, sind mit der oberen Grundplatte 17
und/oder der oberen Leiterplatte 15 mechanisch und
masseleitend verbunden, so dass zwischen der unteren
Platine 7 und der oberen Platine 17 eine Masseverbin-
dung hergestellt ist.
[0021] Wie in Fig. 3 dargestellt, können stattdessen
oder zudem auch die koaxialen HF-Verbindungen 9, 11
bzw. deren äußerer Schirm eine derartige Masseverbin-
dung gewährleisten, so dass durch die kurzen Wege eine
induktivfreie hochfrequenztechnisch korrekte Anbindung
(hoher Leiterquerschnitt, mehrere Verbindungen, gerin-
ge Abstände) der elektrischen Masseflächen der unteren
und oberen Leiterplatte 7, 15 ermöglicht wird.
[0022] Auf der Oberseite der Leiterplatte sind unter-
schiedliche fahrzeugexterne Antennen 13 angeordnet,
deren signaltechnische Verbindung zur unteren Leiter-
platte über die koaxialen HF-Verbindungen 9, 11 erfolgt.
Zudem können, wie in Fig. 3 dargestellt, zusätzliche Lei-
tungsverbindungen 14 von entsprechenden fahrzeugex-
ternen Antennen 13 durch das Dach 5 hindurch in den
unteren Teil 3 hinein und aus diesem über nicht näher
dargestellte Anschlüsse herausführen.
[0023] Aus dem in Fig. 4 dargestellten Grundriss eines
oberen Teils 1 bzw. der oberen Grundplatte 17 wird er-
sichtlich, dass die Grundplatte mehrere, vorzugsweise
sechs, Ausnehmungen 10 aufweist, durch welche die
Verbindungsbolzen mit ihren Endbereichen hindurchrei-
chen oder darin abschließen.
[0024] In Fig. 5 bis 7 sind unterschiedliche Ausfüh-
rungsformen einer Befestigungsmechanik eines Anten-
nenmoduls schematisch dargestellt.
[0025] So kann beispielsweise, wie in Fig. 1 darge-
stellt, statt der unteren Leiterplatte 7 eine untere fahrzeu-
ginterne Grundplatte 19, in welcher die untere Leiterplat-
te 7 befestigt ist, Befestigungselemente, beispielsweise
in Form von Rastelementen 21, aufweisen, welche durch
das Dach 5 hindurch in der obere Grundplatte reichen.
Diese Rastelemente 21, beispielsweise in Form von
längsgeschlitzten Bolzen mit kegelförmigen Vergröße-
rungen führen durch die Ausnehmungen 10 hindurch und
klipsen in diese ein, so dass die nach unten gerichtete
Schulter der kegelförmigen Erweiterungen die Grund-
platte 17 in Richtung Dach 5 mit einer Andruckkraft be-
aufschlagt. In dieser Ausgestaltung mit einer zusätzli-
chen unteren, beispielweise napfförmigen Grundplatte
19 kann ein entsprechend zur Grundplatte 19 komple-
mentär ausgebildeter Gehäusedeckel auch auf die
Grundplatte 19 statt auf die untere Leiterplatte 7 direkt
aufgeschoben, geklemmt, geklipst, geschraubt oder ge-
klebt werden.
[0026] Die in Fig. 6 dargestellte zweite Ausführungs-
form einer Befestigungsmechanik zeigt dagegen, wie ei-
ne untere Leiterplatte 7 ohne zusätzliche Grundplatte 19
mit der oberen Grundplatte 17’ mechanisch ortsfest ver-
bunden werden kann. Hierzu weisen die Befestigungs-
elemente, beispielsweise in Form von Bolzen oder
Schrauben 23, im Bereich zwischen Oberseite der Lei-
terplatte 7 und dem Dach 5 Abstandshülsen 27 auf, so
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dass die Leiterplatte vorzugsweise ohne direkten Kon-
takt zur Innenseite des Dachs 5 ortsfest befestigt ist. Die
Befestigung der Befestigungselemente an der oberen
Grundplatte 17’ kann hierbei in beliebigen Varianten er-
folgen, wobei, wie in Fig. 6 dargestellt, statt einer vorste-
hend erläuterten Klipsverbindung auch eine Schraubver-
bindung mit an der Oberseite der Grundplatte 17 aufge-
schraubten Muttern möglich ist.
[0027] Wie in Fig. 7 als dritte Ausführungsform darge-
stellt, kann der Abschluss der Befestigung an der Ober-
seite der oberen Grundplatte 17’ statt durch aufge-
schraubte Muttern auch mittels einschnappender Kopf-
hülsen erfolgen, wobei die napfförmigen Hülsen nach un-
ten gerichtet einen sich verengenden Innenbereich, bei-
spielsweise in Form einer umlaufenden Wulst, aufwei-
sen, welcher beim Aufschieben in eine entsprechende
umlaufende Rille oder Nut der Befestigungselemente,
beispielsweise Zapfen 23’, einschnappt.
[0028] Hierdurch sind die untere Leiterplatte 7 und die
obere Grundplatte 17’ ebenso wie in der vorstehend be-
schriebenen zweiten Ausführungsform durch den unte-
ren erweiterten Kopfbereich der Elemente 23 und 23’ und
den oberen ortsfesten Abschluss 25 und 25’ mechanisch
orstfest zueinander und am Dach 5 befestigt.
[0029] Eine obere Abdeckung des oberen Teils 1 kann
an der oberen Grundplatte beispielsweise mittels Kleben
erfolgen, so dass die obere Leiterplatte 15 mit den darauf
angeordneten Antennen 13 gegen äußere Einflüsse
(Wetter, Fahrtwind, mechanische Beeinträchtigungen)
geschützt ist.
[0030] Selbstverständlich können die vorstehend ge-
schilderten Befestigungsarten miteinander kombiniert
werden, wobei auch andere mechanische und zusätzlich
eine elektrische Masseverbindung gewährleistende Be-
festigungsarten (Kleben, Nieten, Löten, etc.) denkbar
sind. Insbesondere die Klipsverbindung bzw. deren kom-
plementärer Bereich kann mit entsprechenden Nuten,
Vorsprüngen, Federelementen, etc, auch innerhalb der
Ausnehmungen 10 ausgebildet sein, so dass ein Her-
ausragen der Endbereiche der Befestigungselemente
25, 25’ und 21 vermieden werden kann.
[0031] Die Klipsverbindung kann vorteilhafterweise ei-
nen schnellen Arbeitszyklus von beispielsweise wenigen
Sekunden bei der Befestigung des erfindungsgemäßen
Antennenmoduls gewährleisten, was sich positiv auf ei-
ne Verminderung der Herstellungskosten eines entspre-
chend ausgerüsteten Fahrzeugs auswirkt.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 oberer Teil bzw. externes Gehäuse
3 unterer Teil bzw. internes Gehäuse
5 Fahrzeugdach mittlerer hinterer Bereich
7 interne bzw. untere Leiterplatte
8 fahrzeuginterne Antennen
9 koaxiale HF-Verbindung

10 Ausnehmungen
11 koaxiale HF-Verbindung
12 Verbindungsbolzen
13 fahrzeugexterne Antennen
14 zusätzliche (Signal-)Verbindungsleitungen
15 externe bzw. obere Leiterplatte
17 externe bzw. obere Grundplatte
17’ externe bzw. obere Grundplatte
19 interne bzw. untere Grundplatte
21 Befestigungselemente bzw. längsgeschlitzte Ver-

bindungsbolzen
23 Schrauben
25 Muttern
27 Abstandshülsen

Patentansprüche

1. Antennenmodul, insbesondere als zentrales Sende-
und/oder Empfangsmodul für ein Fahrzeug, mit
mehreren Antennen (8, 13)
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antennenmodul einen oberen und unteren Teil
(1, 3) mit jeweils mehreren Antennen (13, 8) auf-
weist, welche durch einen Bereich der Karosserie
(5) eines Fahrzeugs getrennt sind und
der obere und der untere Teil (1, 3) mechanisch
durch den Bereich der Karosserie hindurch mitein-
ander verbunden sind.

2. Antennenmodul nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der an Karosserieinnen-
seite und -außenseite angeordneten obere und un-
tere Teile (1, 3) im Grundriss überlappen und im Be-
reich der Überlappung durch wenigstens einen klei-
nen Durchbruch von wenigen Millimetern durch die
Karosserie Befestigungsmittel (21, 23, 23’) hin-
durchführen.

3. Antennenmodul nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der obere und/oder untere
Teil (1, 3) aus einer Grundplatte (17, 17’, 19) und/
oder Platine (7, 15) bestehen, wobei jeweils die Pla-
tine (15) und/oder Grundplatte (17, 17’) des oberen
Teils (1) mit der Platine (7) und/oder Grundplatte (19)
des unteren Teils (3) im montierten Zustand mecha-
nisch miteinander verbunden ist.

4. Antennenmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mechanische Verbindung als zerstörungsfrei lösba-
re Verbindung ausgebildet ist.

5. Antennenmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mechanische Verbindung als Schraub-, Einrast-
oder Einclipsverbindung ausgebildet ist.
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6. Antennenmodul nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Antennenmodul eine fahrzeuginterne Leiterplatte
(7) und eine fahrzeugexterne Leiterplatte (5) auf-
weist, welche im montierten Zustand eine elektrisch,
insbesondere hochfrequenztechnisch, verbundene
Massefläche bildet.
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